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In Bayrn , zu Gülch , Lleve , und Berg Heryogin ; Gräfin
zu Veldentz / Sponheim / derMarck / Ravensberg / und Mors /

Frauen zu Ravenstein /
Gebornen Land - Gräfin zuHessen -Darmstatt ; Fürstin zu Hirsch -.

ftld / Gräfin zu Katzenelenbogen / Dietz / Ziegenheimb / Nidda / Schauen -
burg / Isenburg und Budingen rc . rc .

Meiner Gnädigsten Uhurfürstin und Manen .

wchleuchtigiße

Gnadigistc Mau / Mau .
>© ist je und allzeit der 8cvlu8Himlischcr und Gött¬

licher Lurirc gewesen / daß GOtt, so von wichti¬
gen Welt - GeschäffttN / und trostreichen Unterrich -
tungen , Eröffnungen der Geheimnussen etwas ab -

- —— zuhandlen vorkäme / seine Freund , welche er Gött¬
licher Ansprach würdigtt/ entweders auf hochgelegene Berg - Klip¬
pen , oder aber von aller menschlichen Beywohnung entfernete

) ( Wild -
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WildnuffM / oder sonst ihm beliebige Einöde beyseits rufftt / - aß
also wohl die Einsamkeit das eigenthümliche Audienz -Zimmer
des grossen Welt - Monarchen und Schöpffers aller Dinge mag
genennet werden . Oieas der Prophet zeuget es c . 2 . v . 14 .
sprechend : Ducam eam in solitudinem , oc l oquar ad cor
ejus , GOtt habe ihmversprochem seine Braut oder dazumahlen
geliebte Synagog , wie es Cornelius a Lapide ausdeutet/ aus
dem Getümmel der verführerischen Welt - Kinder zu verzucken
in die stille Einsamkeit / alldorten Jhro zu Hertzen zu reden / als
wäre sie unter dem Getös der dollsinmgen Sünder Göttlicher
Ansprach entweders nit würdig oder nit fähig .

Also hat er es gemacht mit dem Heil . Patriarchen Noe , mit
dem Vatter aller Gläubigen Abraham / mit den Stammen-
Vättern Jsaac / Jacob / Joseph / mit dem Propheten Moyse / Sa¬
muel , und anderen / welche / da Er sie entweders zur Audienz
zugelassen / oder sie selbst anzusprechen beruffeN / bald in dem
Schlaff/ bald allein auf dem Feld / bald in einsamen Lamme ,
ren bettende fürlassen wolte . Quid est , sagt der hocherleuchte
Hugo de S . Victore st. 4 . de arca c. 4 . quöd semper loqui¬
tur in secreto , nisi quödnos ad secretum vocat . Was
Ursachen will GOtt allzeit allein mit uns reden / alsweilerinder
Einsamkeit seine .Geheimnussen will offenbaren . Und Oleaster
m cap 28 . Bxad . Discimus hic , quäm accommodus fit soli¬
tudinis locus ad Divinas locutiones & visiones . Aus
dem wir abnemmen können / wie bequemlich seye die Einsamkeit/
theils Göttlichen Angesichts zu geniessen/ theils seine Ansprach zu
vernemmen . In dem neuen Testament hat GOtt gleichsamb
jene Gelegenheit erwartet/ seine heimlicheOffenbahrmiaen dem
geliebten Apostel Joanni mitzutheilen/ da er von dem Wütteri -
chen Domitiano in die öede Insul Pathmos vertrieben wor¬
den . Manresa wäre jene GOtt wohlgefällige / von aller Men¬
schen Gemeinschafft entlegne Berg Riye / in dero Er Ihm belie¬
ben lassen / dem Heil . Patriarchen und Stiffter der Gesellschafft
JEsu Ignatio die hvheGeheimnuß der AllerheiligstenDreyfal-
Ugkeit und Orden - Gebäues anzugeben . Alvemixe hoch ent¬
ferntes Gebürg wäre jene geheime Rathstuben in dero der Sera¬
phische Vatter Franciscus seine Wunder - volle Heiligkeit mei -
stentheilsdurchGöttlicheBesuchungen gegründet und gesteiffet.
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DEDICATIO .
Ja , so vil Blätter dises meinen in das Hoch - Teutsche von neuem
übersetzten Wercks seynd / so vilZeugen seynd der heiligen / höchst-
tröstlicheN / von GOtt gesegneten Einsamkeit/ deren tausendfäl¬
tigen Inwohner alle mit dem Mund des grossen Kirchen Lehrers
Augustini wurden auffschreyen U - 2 . Ae Monb . Ecd. Introducis
me Doniine in solitudinem & dulcedinem , quse st per¬
ficiatur in me , si illa non est vita seterna , nescio , quid
aliud stt vita beata . MeinHErr und meinGOtt / du führest
mich / wais nit / soll ich sagen in die Einödewder Lusthauß : dero wan
ich gewöhnet wird / so waiß ich nit/ wan da das ewige Leben nit ge¬
sunden wird / wo ich ein glückseeliges Leben werde antreffen .

Da ich discs alles zu reiffem Bedacht gezogen / hab ich nit mehr
können zweifflen / wohin dises von der lieblich - redenden Preß ge¬
fertigtes Wcrck sein Zuflucht nemmen solle / seitemahlen mir also -
baldcn zu Sinnen kommen jenes , soll ich sagen Churfürstliche,
oder Göttliche Wohn - Labinet , allwo nach abgeleibten Mild -
seeligster Gedächtnuß DurchleuchtigstenHerrn Gemahls / Vox
turturis audita est , die Stimm der anmüthig seuffzenden
Turtl Tauben gehört wird /welche niemahlen kläglicher ihreHery -
brechende Stimm hören lassen , als da sie ihr lieb - werthiste Gesell-
schasst verlohren haben . Allwo alle tröstlich - schreibende Buch -
Urheber behend erlaubten Zugang haben , alldorten eine Gott-
seelige Bibliothec oder Buchhalterey zu immerwährender
Geists Erfrischung aufzurichten . Allwo man kunte finden eine
heilige Hofhaltung Heien # , Pulcheria ^ unt» anderer gekrön¬
ten Heiligmen , deren Kayserlich - Königlich - und Hoch - Fürstliche
Höf eingerichte Lehr - Schulen und Acadcmi # waren , der gan -
tzen Welt zu einem Beyspiel deß heiligen Hof - Lebens , und Höf¬
lichen Heiligkeit . Dann allda wird dises Werck und Register
einer heilsamen Einsamkeit und einsamen Heiligkeit hoch -verliebte

»useher und Anhörerinnen erhalten , und eben darumb unter dem
Schutz so hoher Verliebten sich dem hohen Teutschland darbieten

darssen , alswelcheszuheiligerBetrachtung und beflißner Rach -
folg von so Durchleuchtigen Augen gewürdiget, und Lhurfürft-
lichen Händen durchblätteret wird . Muß man doch mich in
deme nit verdencken , als wolle ich einer Durchleuchtigisten Be-
trachung ein borrnular und Entwurffvorstellen ; seitemahlen
ich gantz widrigen Vorhabens dises Werck habe aufgerichtet ,

nit
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nir änderst als ein lebendige Abcopeyung einerDurchleuchtigisten
Lhur - Pfaltz Wittib , welche mit wunderbarlicher Vereinigung
ein Lhurfürstliche Würde und Hochheit mit einer außerlesnen
Gottseeligkeit vermahlet / und alles so hoher Person anständiges
Tugend ^ Gepräng in dem Werck hat seyen lassen / was meme
theils alte / theils neu gespitzte Feder hat ab - und nachgemahlet.
Dises mein Buch soll anders nichts seyn / als ein hell - geglätteter
Spiegel . Nunmehr aber erwartet man von dem Spiegel nit
frcmbde Gestalten / sonder eigne Leibs « Contrafaitett . Wird
also meinem Buch dise Hochfurstliche Begnadigung widerfahren ,
so werden Euer Lhurfürstliche Durchl . nit fremde / sonder Jhro
selbst eigne Abbildung in disem Heiligen - Register ersehen .

Und solte es mir auch an disen schon billich beygebrachten
Ursachen gebrechen/ so hätte mir der schon lang gefühlte Gnaden -
Wind deß Lhurfürstlichen Hauß Pfaltz den Weeg nach Dero
Churfürst ! . Durch ! , keliäenr und Hoff- Staat gewisen , als an
Dero meine wenige/ doch durch Teutschland allermassen bekäme
Bücher mehrmahlen GnädigstenZugang gefunden haben ; daß
also dise meinBuchs - Überschreibung eine öffentlicheErkantnuß
ist der vilfältig empfangenen Gnädigsten Hulden - Ertheilung ,
und zugleich eine unterthänigße Anwerbung / umb Höchst - ge¬
dachte Lhurfürstliche Gnaden Fortsetzung zu erhalten .

Unterthanigst- Gehorsamster

Johann Laspar Bencard /
Acad . Buchhändler.
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